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Kormoran
Phalacrocorax carbo sinensis
Wussten Sie, dass der Ausspruch „Ei der Dauss“ auf den Kormoran zurückgeht?

gard von Bingen. Sie kannte die Art von 
den Rheininseln. Während des Mittelal-
ters gibt es zahlreiche, gut dokumentier-
te Nachweise auch aus unserem Raum. 
Starke Verfolgung an den Brutplätzen 
führte bereits um 1900 zum Aussterben 
der Art in Deutschland.
Im Gegensatz zu anderen Wasservögeln 
ist das Gefieder aufgrund seiner besonde-
ren Feinstruktur völlig wasserdurchlässig. 
Kormorane werden dadurch beim Tau-
chen durch den geringeren Auftrieb sehr 
begünstigt. Sie „bezahlen“ diesen Vorteil 
damit, das sie ihr durchnässtes und damit 
sehr schweres Gefieder nach dem Tau-
chen mit ausgebreiteten Flügeln trocknen 
müssen („Wappenadler-Haltung“).

Porträt 
•	 knapp gänsegroß; schwarzes Gefieder; 

in der Brutzeit Oberseite prächtig metal-
lisch glänzend; im Binnenland vorkom-
mende Unterart mit weißen Schmuckfe-
dern an Kopf, Hals und Schenkeln

•	 perfekt an Unterwasserjagd angepasst: 
stromlinienförmiger Körper, kräftige Ru-
derfüße, wasserdurchlässiges Gefie-
der, Hakenschnabel zum Ergreifen von 
Fischen; Tauchtiefen durchschnittlich 
1-3 Meter, aber auch bis 40 Meter

•	 Koloniebrüter, meist auf Bäumen (an der 
Küste auch am Boden); 1 Jahresbrut (Er-
satzgelege möglich); Brutplatzbesetzung 
ab Ende Februar; Gelege aus 3-4(6) 
Eiern, nach 28-31 Tagen asynchrones 
Schlüpfen der Jungen, mit 7-8 Wochen 

Interessantes 
Da Kormorane Fische fressen, wurden sie 
als Nahrungskonkurrenten des Menschen 
über Jahrhunderte stark verfolgt. Zahlrei-
che historische Nachweise belegen, dass 
der Kormoran auch im Binnenland schon 
immer Bestandteil der heimischen Vogel-
welt war. Früher war die Art unter vielen 
verschiedenen Volksnamen (u.a. Aal-
krähe, Meergans, Beervogel, Seerabe) 
bekannt. So ist auch der Ausspruch „Ei 
der Dauss“ auf den Kormoran zurückzu-
führen, der sich nicht im Sprachgebrauch 
hätte etablieren können, wenn es den Vo-
gel nicht gegeben hätte. Die ältesten Hin-
weise auf ein Brüten stammen aus dem 
11. Jahrhundert von der Heiligen Hilde-

Kormoran im Prachtkleid – Scheitel und Na-
cken sind mit weißen Federn durchsetzt
	 (Foto: Alfred Limbrunner)
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flügge, nach 12-13 Wochen unabhängig.
•	 junge Kormorane weißbäuchig, werden 

erst mit einem Alter von 4-5 Jahren ge-
schlechtsreif 

•	 i.d.R. Kurz- und Mittelstreckenzieher 
mit zunehmender Tendenz zur Über-
winterung in Brutplatznähe

Verbreitung und Bestand
Die Art brütet in sechs verschiedenen 
Unterarten in Europa, Asien, Australien, 
Afrika und Nordamerika. Die beiden in 
Europa vorkommenden Unterarten sind 
feldornithologisch kaum zu unterscheiden 
(P.c. carbo größer und schwerer). Wäh-
rend die an den nordeuropäischen Küsten 
vorkommende Unterart carbo auf Klippen 
brütet, nistet die sog. „Festlandsrasse“ 
sinensis fast ausschließlich auf Bäumen, 
vorzugsweise in bestehenden Graureiher-
kolonien.

Nachdem die Art zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts in Mitteleuropa aufgrund der 
unerbittlichen Verfolgung durch den Men-
schen nahezu ausgerottet war, hat sie 

sich durch verbesserten 
Schutz (EU-Vogelschutz-
richtlinie) und verbesser-
tes Nahrungsangebot 
wieder ausbreiten kön-
nen und mittlerweile den 
natürlichen Verhältnissen 
entsprechende Bestände 
aufgebaut. Die Zunahme 
der durch den Menschen 
drastisch reduzierten Be-
stände verlief rasch, ab 
Beginn der 1980er Jahre 
sogar exponentiell. Seit 
Beginn der 1990er Jahre 
haben sich die Zuwachs-
raten deutlich verlang-
samt. Insgesamt brüten 
in Europa rd. 200.000 
Brutpaare. Der deutsche 
Bestand hat sich auf 

Die aktuelle Verbreitungskarte
kann dem NATUREG-Viewer

entnommen werden

Der Kormoran trocknet sein Gefieder	 (Foto: Alfred Limbrunner)
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20.000-23.000 Brutpaare eingependelt.
Der Kormoran brütet derzeit in Hessen mit 
424 Brutpaaren (2007) in sieben Brutkolo-
nien. Gegenüber den Brutpaarzahlen der 
letzten Jahre ist ein deutlicher Rückgang 
zu verzeichnen. Dieser ist insbesonde-
re auf Brutpaar-Rückgänge in Hessens 
größter Brutkolonie im NSG „Lamperthei-
mer Altrhein“ zurückzuführen. Hier sind 
die Kormoran-Brutpaarzahlen von rd. 300 
Brutpaaren (1998-2002) sukzessive auf 
nunmehr 115 Brutpaare (2007) zurückge-
gangen – ohne dass im Umfeld Abschuss- 
oder Vergrämungsmaßnahmen stattge-
funden hätten. 
Bei den in Hessen rastenden und über-
winternden Kormoranen handelt es sich 
vorwiegend um dänische Kormorane. 
Nach den vorliegenden Zähldaten sind 

die Überwinterungsbestände seit Jahren 
auf konstantem (an den großen Schlaf-
plätzen rückläufigem) Niveau, wobei sich 
allerdings die Zahl der Schlafplätze wahr-
scheinlich durch die vielerorts stattfinden-
den Vergrämungsmaßnahmen von 18 
auf 52 regelmäßig genutzte Schlafplätze 
erhöht hat.

Nachweis
Erfassung der Brutpaarbestände über 
Zählung besetzter Nester bzw. am Nest 
anwesender Altvögel an den Kolonie
standorten. Der Bestand in Hessen ras-
tender und überwinternder Kormorane 
wird regelmäßig durch Synchronzählun-
gen ehrenamtlicher Ornithologen an allen 
bekannten Schlafplätzen Hessens ermit-
telt.

Kormorane mögen es gesellig – sowohl an den Schlafplätzen, als auch in den Brutkolonien
	 (Foto: Alfred Limbrunner)
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Lebensraum 
Während die Unterart carbo ein ausge-
sprochener Küstenvogel ist, kommt die 
Unterart sinensis als Brutvogel, Durch-
zügler und Überwinterer insbesondere an 
größeren Flüssen und größeren stehen-
den Gewässern vor. In winterlichen Kälte-
perioden konzentrieren sich die Kormora-
ne in Hessen an den eisfrei gebliebenen 
Flüssen. Bei großer Kälte können auch für 
Kormorane relativ untypische Habitate, wie 
kleine Flüsse, genutzt werden. Als bevor-
zugte Jagdhabitate dienen insbesondere 
die naturfernen Bereiche von Stauwehren.
Kormorane sind Nahrungsopportunisten. Sie 

erbeuten in der Regel die Hauptfischarten 
der jeweiligen Gewässer. Hierbei handelt es 
sich an Stillgewässern im Binnenland oft um 
häufige Weißfischarten (z.B. Rotauge, Uke-
lei), die durch den erhöhten Nährstoffeintrag 
in die Gewässer profitiert haben. An ein-
zelnen Fließgewässern können aber auch 
gefährdete Arten (z.B. Äsche oder Barbe) 
betroffen sein. Der tägliche Nahrungsbedarf 
liegt zwischen 240-450 Gramm.

Gefährdung 
•	 Verfolgung an den Schlaf-, Brut- und 

Nahrungsplätzen, auf dem Zug und bei 
der Überwinterung

Das Naturschutzgebiet „Ober-Mooser Teich“ ist ein regelmäßiger Rast- und Schlafplatz für Kor-
morane	 (Foto: Robert Groß)
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Rote Liste der Brutvögel Hessens (2006): 
Gefährdet (Kategorie 3).

Schutz 
•	 Effizientes und abgestimmtes Kor-

moran-Management (u.a. Schutz von 
Teichwirtschaften und Fischteichanla-
gen, Festlegung von Schutz- und Ein-
griffszonen bei Vergrämungsmaßnah-
men, Identifikation von „Hotspots“ der 
Gefährdung von bestandsbedrohten 

Fischarten; vgl. Maßnahmenkatalog 
zum Kormoran-Management in Hessen 
und Rheinland-Pfalz)

•	 Wirksamer Schutz vor Störungen in 
Brutkolonien und an den Schlafplätzen 

•	 Einhaltung der artenschutzrechtlichen 
Notwendigkeiten, insbesondere im Hin-
blick auf direkte Verfolgung

Der Kormoran ist eine Zugvogelart nach 
Artikel 4(2) der Vogelschutzrichtlinie und 
gehört nach Bundesnaturschutzgesetz zu 
den besonders geschützten Arten.

Die Paarung findet bei Kormoranen am Nest statt	 (Foto: Alfred Limbrunner)
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